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1 DER ERSTE SCHRITT ZÄHLT: FUßVERKEHR 
ALS SCHLÜSSEL ZU ATTRAKTIVEM 
ÖFFENTLICHEN VERKEHR 

Gehen Menschen zu Fuß, hat das in vielerlei Hinsicht positive Auswir
kungen: Städte und Gemeinden werden lebendiger, die Umwelt wird ge
schützt, der Einzelhandel und die Gastronomie profitieren, und auch 
das soziale Gefüge wird gestärkt. Außerdem ist das Gehen Teil jeder We
gekette1 - unabhängig davon, welches Verkehrsmittel genutzt wird 
(Bauer et al. 2018) - denn fast jeder Weg beginnt und endet an der Haus- 
oder Wohnungstüre.  

Wer zu Fuß geht, lebt aktiver und gesünder, spart Mobilitätskosten und 
beugt psychischen Erkrankungen vor. Die Distanzen, die zu Fuß zurück
gelegt werden können, sind jedoch begrenzt. Daraus ergibt sich ein gro
ßes Potenzial, Fußwege mit anderen Verkehrsmitteln zu kombinieren, 
insbesondere mit dem öffentlichen Verkehr (ÖV). Öffentliche Verkehrs
mittel spielen im Rahmen der Mobilitätswende eine zentrale Rolle (Ar
beitsgruppe Fußverkehr von SRL und FUSS e.V. 2000): Sie ermöglichen 
es, größere Entfernungen energieeffizient zu überwinden und stehen 
weiten Teilen der Bevölkerung zur Verfügung; somit tragen sie zur Opti
mierung der Ressourcennutzung und zur sozialen Gerechtigkeit bei.  

Damit der öffentliche Verkehr sein volles Potenzial entfalten kann, muss 
berücksichtigt werden, dass der Weg mit dem ÖV nicht erst an der Hal
testelle beginnt (Arbeitsgruppe Fußverkehr von SRL und FUSS e.V. 2000). 
Im Jahr 2014 legten 88 % der Personen, die in Österreich den ÖV nutz
ten, den Weg zur Haltestelle zu Fuß zurück (Tomschy et al. 2016). Laut 
der bundesweiten Verkehrserhebung „Mobilität in Deutschland“ (MID 
2023) gehen durchschnittlich 84 % der Menschen zu Fuß zu den Halte
stellen der öffentlichen Verkehrsmittel (Bundesministerium für Verkehr 
2025). In Städten waren es 2008 sogar 91 %, in verdichteten Gebieten 
81 % und im ländlichen Raum 79 %. Dies verdeutlicht, wie eng Fußver
kehr und öffentlicher Verkehr miteinander verbunden sind. Faktoren 
wie Distanz, Verkehrssicherheit und ein ansprechendes Haltestellenum
feld beeinflussen daher maßgeblich, ob Menschen bereit sind, Busse 
und Straßenbahnen zu nutzen.  

 
1 Ausgenommen sind ggf. Rollstuhlnutzer:innen und Menschen mit Behinderungen, 

die andere Mobilitätsmuster aufweisen können und abweichende Bedürfnisse in 
ihrer Mobilität und an den öffentlichen Raum haben.  
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Werden diese Aspekte vernachlässigt, können Investitionen in den ÖV 
ihre Wirkung nur eingeschränkt entfalten.  

1.1 Fußwege zu ÖV-Haltestellen besser 
verstehen 

Eine Person, die öffentliche Verkehrsmittel nutzt, legt ca. 1,6 bis 2,1 km 
auf dem Weg zur und von der Haltestelle zurück (Morency et al. 2011). 
Etwa die Hälfte der Reisezeit verbringen ÖV-Nutzer:innen als Fußge
her:innen beim Zu- und Abgang zu/von der Haltestelle, beim Warten 
und beim Umsteigen. Wenn also 50 % der Zeit einer Reise zu Fuß zu
rückgelegt wird, beeinflusst dies die empfundene Qualität und den 
Komfort der gesamten ÖV-Reise erheblich. Wie der Fußweg wahrge
nommen wird, entscheidet darüber, ob überhaupt öffentliche Verkehrs
mittel genutzt werden. Je attraktiver und sicherer der Fußweg ist, desto 
eher sind Menschen bereit, längere Strecken zu Fuß zur Haltestelle zu
rückzulegen, denn dann erscheint die Distanz kürzer und die Zeit ver
geht subjektiv schneller (klimaaktiv mobil 2026c). In einem attraktiven 
Umfeld legen Menschen bis zu 70 % längere Fußwege zur Haltestelle zu
rück, was eine Erweiterung des Einzugsbereichs des öffentlichen Ver
kehrs um das Dreifache zur Folge haben kann (Hillnhütter 2023) (siehe 
Abbildung 1). 
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Abbildung 1: Vergrößerung des Einzugsgebietes einer Haltestelle bei attraktiver 
Fußwegegestaltung 

Vergrößerung des Einzugsgebietes einer Haltestelle bei  
attraktiver Fußweggestaltung 

 
Quelle:  nach Hillnhütter 2023 

Visualisierung: Umweltbundesamt  
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Abbildung 2 zeigt, welche Faktoren in der Umgebung von Haltestellen 
die Akzeptanz der Gehdistanz von ÖV-Nutzer:innen zu einer Haltestelle 
beeinflussen. 

Abbildung 2: Die wichtigsten Zahlen im Überblick. 

Die wichtigsten Zahlen im Überblick 

 
Quelle:  Hillnhütter 2023; Walk 21 2024; 

Bundesministerium für Klimaschutz et al. 2025 
Visualisierung: Umweltbundesamt  

Zu beachten ist auch, dass zwischen etwa 70 % der Erinnerungen, über 
die ÖV-Nutzer:innen in Bezug auf ihren ÖV-Weg berichten, aus der Zeit 
bzw. Wegetappe des Gehens stammen und nicht aus der Zeit, in der sie 
Passagier im Fahrzeug waren (Hillnhütter 2023). Etwa 80 % der Sinnes
wahrnehmungen werden dabei visuell aufgenommen (Hillnhütter 2023).  

„Jeder ÖV-Weg beginnt und endet mit einem Fußweg. Dort, wo das Gehen an
genehm und komfortabel ist, können mehr Menschen den öffentlichen Ver
kehr nutzen.“ (Wolfe und Symington 2009) Trotz dieser engen Verknüp
fung zwischen Fußverkehr und öffentlichem Verkehr werden beide 
Verkehrsarten bislang selten gemeinsam gedacht, geplant und 
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umgesetzt. Hier liegt großes Potenzial, um die Mobilitätswende erfolg
reich und sozial gerecht zu gestalten. 

Abbildung 3 visualisiert die Kennzahlen rund um die Nutzung des ÖV 
und des Gehens in Österreich: 

Abbildung 3: Kennzahlen zur Nutzung des ÖV und des Gehens in Österreich 

Kennzahlen zur Nutzung des ÖV und des Gehens in Österreich 

 
Quelle:  A (Tomschy et al. 2016), B (Bundesministeriums 

für Innovation, Mobilität und Infrastruktur 2026a). 
Visualisierung: Umweltbundesamt  

1.2 Erreichbarkeit von Haltestellen und 
Bahnhöfen bewerten 

Wie lässt sich nun konkret bewerten, inwieweit die Umgebung der Hal
testelle den Bedürfnissen von Fußgeher:innen entspricht? Beispiels
weise mittels Multimodalitätschecks. Dabei handelt es sich um Schwach
stellen-Analysen, die durch Ortsbegehungen der Verkehrsanlagen im 
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Umkreis der Haltestellen untersuchen und bewerten, wie gut diese mit 
Verkehrsmitteln der Umweltverbundes erreichbar sind. Das Verkehrs
netz und die Verkehrssicherheit um die Haltestelle werden bewertet – 
u. a. aus dem Blickwinkel verschiedener Benutzer:innengruppen (z. B. 
Kinder/Jugendliche, junge Erwachsene, Senior:innen, Menschen mit Mo
bilitätsbeeinträchtigung). Da ein Großteil der ÖV-Nutzer:innen die Halte
stellen zu Fuß erreicht, sollte auf deren Bedürfnisse auch besonderes 
Augenmerk gelegt werden. Checklisten für derartige Multimodalitäts
checks, wie z. B. „Fußverkehrscheck zur Haltestelle“ vom VCD (Ver
kehrsclub Deutschland e.V. (VCD) 2019) oder vom Projekt „Active2Public 
Transport“ (klimaaktiv mobil 2026a) stehen online zur Verfügung.  

Aus der Schwachstellen-Analyse können erste Maßnahmen-Vorschläge 
für die Mängelbeseitigung erarbeitet werden. Ziel ist die Erhöhung der 
Verkehrssicherheit, die Verbesserung der Bedingungen für das Gehen 
und damit auch die Erhöhung der Auslastung der öffentlichen Verkehrs
mittel. 
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2 SCHRITT FÜR SCHRITT - WIE KANN DIE 
GEMEINSAME PLANUNG VON ÖV UND 
GEHEN GUT FUNKTIONIEREN? 

Das gemeinsame Denken von Fußverkehr und öffentlichem Verkehr 
scheitert heute häufig an Entscheidungsstrukturen, einer schlechten Da
tenlage und unzureichendem Wissen über die Zusammenhänge zwi
schen diesen beiden Fortbewegungsarten. Die nachfolgenden Kapitel 
liefern eine Schritt-für-Schritt-Anleitung für eine integrierte Planung von 
Fußverkehr und öffentlichem Verkehr. 

2.1 Gemeinsame Zielsetzung und 
Verantwortlichkeiten klären 

Der erste Schritt stellt sicher, dass Projekte, die das Gehen und den öf
fentlichen Verkehr gemeinsam denken, an den Schnittstellen zwischen 
Verwaltung, Verkehrsbetrieben und Politik nicht verzögert werden. Was 
ist zu tun? 

⚫ Identifikation bzw. Definition der Rollen: Wer ist für die Fußver
kehrs- und für die ÖV-Planung zuständig? Sind personelle Ressour
cen sichergestellt? Kann eine zentrale Koordinationsstelle auf kom
munaler Ebene geschaffen werden, die das Thema vorantreibt? 
(Bauer et al. 2018; klimaaktiv mobil 2026c). Wer sichert die Finanzie
rung? (Bauer et al. 2018; klimaaktiv mobil 2026c) 

⚫ Koordination der übergreifenden Ressorts, wie z. B. Stadtpla
nung, Tiefbauamt, Verkehrsunternehmen und -verbünde, Einzel
handel (z. B. Einkaufsstraßenvereine), Sicherheit, Soziale Einrichtun
gen und Vertretungen mobilitätsbeeinträchtigter Personen. 
Hilfreich ist eine gemeinsame, regelmäßige Abstimmung zum 
Thema. 

Vor allem soll die Kooperation zwischen Verwaltung und Verkehrsunter
nehmen gestärkt werden, damit das volle Potenzial des öffentlichen Ver
kehrs ausgeschöpft werden kann. Zwar liegt die Gestaltung des Fuß
wegenetzes und damit des Zugangs zu Haltestellen meist in der 
Kompetenz der Gemeinden, aber auch Verkehrsunternehmen sollten 
ein Interesse an gut zugänglichen Haltepunkten haben. Eine abge
stimmte Planung ist daher essenziell (Hillnhütter 2024). Diese scheiterte 
in der Vergangenheit häufig an fehlendem Wissen zur Vielfalt der zu be
teiligenden Akteure und an der Komplexität der Aufgabe. Besonders 
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wichtig ist es, Handlungsansätze zu entwickeln, die im kommunalen Ver
waltungsalltag umgesetzt werden können (Hillnhütter 2024). Hier gilt es, 
die Aufgabenteilung zwischen den Akteuren zu definieren sowie die fi
nanziellen und personellen Spielräume zu beachten. Ein Beispiel einer 
guten koordinierten Vorgangsweise bei Bahnhofsmodernisierungen ist 
der multidisziplinäre Fachbeirat (klimaaktiv mobil 2026b) in Vorarlberg, 
der sich unter Leitung des Verkehrsverbundes dem Thema frühzeitig an
nimmt und alle Akteure mitnimmt – ÖBB, Land und Gemeinde sowie Ar
chitekten, Raum- und Verkehrsplaner. Kompetenzen zu aktiver und 
Elektro-Mobilität sind dabei abgedeckt. 

2.2 Schaffen einer guten Datengrundlage zu 
Fußgeher:innen und ihren Bedürfnissen 
sowie zum Fußverkehrs- und ÖV-Netz 

Um die Bedürfnisse von ÖV-Nutzer:innen, die zu Fuß zur Haltestelle 
kommen, besser zu verstehen, braucht es eine gute Datenbasis. Derzeit 
werden die Zu- und Abgangswege zum ÖV jedoch nur selten miterho
ben und die Charakteristika dieser Fußwege sind nach heutigem Wis
sensstand weitgehend unbekannt (Hillnhütter 2024). Denn nicht immer 
wählen die Fußgeher:innen die kürzeste Strecke zur Haltestelle (Berg-
gren et al. 2021) und auch über Faktoren wie Straßenquerungen und 
empfundenen Zeitdruck auf dem Weg zu Bus oder Bahn ist das Wissen 
gering (Hillnhütter 2016). Daher ist die Erhebung folgender Daten von 
Vorteil, um Planungen zu optimieren: 

⚫ Fußverkehrsdaten z. B. durch Zählstellen im Fußverkehr oder Erfas
sung realer Wege durch Befragungen. 

⚫ Engstellen und Konfliktstellen z. B. durch Kartierung von Straßen
querungen, forcierten Umwegen, Ampelwartezeiten und Sichtbezie
hungen. 

⚫ Aufenthaltsqualität rund um Haltestellen. 

⚫ Bewohner:innen und Nutzer:innen einbinden. 

Hilfreich ist zudem die Schaffung gemeinsamer Datenplattformen, die 
von allen Akteur:innen nutzbar sind. 

Um die Anbindung von Haltestellen an das Fußwegenetz zu bewerten, 
können auch Checklisten verwendet werden, wie z. B. vom Projekt „Ac
tive2Public Transport“ (klimaaktiv mobil 2026a) oder vom Verkehrsclub 
Deutschland e.V. (Verkehrsclub Deutschland e.V. (VCD) 2020). Diese bie
ten Anleitungen zur Bewertung des Zugangs zu Haltestellen.  
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2.3 Prioritäten setzen 

Fußverkehr muss explizit als Priorität im Zugang zum öffentlichen Ver
kehr definiert werden (Arbeitsgruppe Fußverkehr von SRL und FUSS e.V. 
2000). Dies kann z. B. durch folgende Schritte erreicht werden: 

1. Schritt: Erstellung eines Fußverkehrskonzepts oder -aktionsplans 
bzw. eines Masterplans zum Gehen, in dem Haltestellen und Bahnhöfe 
berücksichtigt werden. 

2. Schritt: Integration von Fußverkehr und ÖV in weitere relevante Stra
tegie- und Planungsdokumente (Interreg Danube Region 2026), wie z. B.: 

⚫ Konzept für die städtische und regionale Verkehrsplanung. 

⚫ Klimaschutzkonzept. 

⚫ städtebauliche Leitbilder. 

⚫ Stadtentwicklungskonzepte (auch für Neubaugebiete). 

⚫ Tourismuskonzepte oder ähnliches. 

3. Schritt: Sicherstellung der Finanzierung der integrierten Planung. 
Hierfür kommen z. B. kommunale Haushaltsmittel, entsprechende För
derprogramme und zweckgebundene Finanzierungsinstrumente in 
Frage.  

4. Schritt: Förderung einer behördenübergreifende Arbeitskultur, die 
den Fußverkehr als wichtigste Zugangsart zum öffentlichen Verkehr an
erkennt. Das bedeutet, dass ein breiter Konsens darüber besteht, dem 
Gehen im Kontext der ÖV-Nutzung eine höhere Priorität als anderen 
Verkehrsmitteln einzuräumen (klimaaktiv mobil 2026c) (siehe Abbildung 
4). Dies umfasst sowohl die gemeinsame Festlegung übergeordneter 
verkehrspolitischer Ziele als auch die gezielte Priorisierung von Investiti
onen (klimaaktiv mobil 2026c), die den Fußverkehr stärken. 
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Abbildung 4: Mobilitätspyramide – Prioritäten, die anderen Verkehrsmitteln im 
Zusammenhang mit der Nutzung öffentlicher Verkehrsmittel ein
zuräumen sind. 

Mobilitätspyramide 

 

Quelle:  klimaaktiv  

Hilfreich ist dabei auch, den strategischen Ansatz „Walk+Ride“ einzufüh
ren. Dieser Ansatz, der die nahtlose Integration von Fuß- und öffentli
chem Nahverkehr beschreibt, schafft nicht nur eine lückenlose Mobili
tätskette von der Haustür bis zum Ziel, sondern bildet zugleich das 
Fundament für ein integriertes Ausbauprogramm, das beide Verkehrs
modi synergetisch stärkt und ihre kommunikative Vernetzung gezielt vo
rantreibt (Susanne Elfferding 2025). 

2.4 Planung integrieren: Fußverkehrsnetz und 
Haltestellen 

Der Fußweg zur Haltestelle ist ein integraler Bestandteil jeder ÖV-Fahrt. 
Um die Nutzung öffentlicher Verkehrsmittel zu fördern, muss dieser 
Weg daher bequem und sicher sein. Um dies sicherzustellen, sollten 
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u. a. folgende Grundsätze in der allgemeinen Fußverkehrsplanung (z. B. 
bei der Erstellung eines kommunalen Fußverkehrskonzeptes) einer Ge
meinde integriert werden: 

⚫ Bei der Identifikation des Hauptroutennetzes sollte darauf geachtet 
werden, dass vor allem die Wege zu wichtigen Haltestellen und 
Bahnhöfen aufgenommen werden und diese für eine attraktive Ge
staltung priorisiert werden.  

⚫ Bei der Fußweggestaltung sollen vor allem im Umfeld von Haltestel
len die Zeit- und Komfortfaktoren berücksichtigt, Umwege reduziert 
und direkte, logische Wegebeziehungen geschaffen werden (klima
aktiv mobil 2026c). 

⚫ Insbesondere im Umfeld von Bahnhöfen und Haltestellen ist die 
Barrierefreiheit für ältere Menschen, Kinder oder Menschen mit Be
hinderungen zu garantieren (klimaaktiv mobil 2026c). 

⚫ Erarbeitete Maßnahmen aus Multimodalitätschecks, die konkret für 
Haltestellen und Bahnhöfe durchgeführt wurden, sollen in das örtli
che Fußverkehrskonzept aufgenommen werden. Hilfestellung für 
die Erstellung von Fußverkehrskonzepten bietet z. B. das Handbuch 
Gehen (Bundesministerium für Innovation, Mobilität und Infrastruk
tur 2025). 

2.5 Kommunikation, Motivation, Beteiligung:  

Um die Akzeptanz in der Bevölkerung für das Gehen zu steigern und 
diese zu motivieren, mehr öffentliche Verkehrsmittel zu nutzen, können 
folgende Kommunikations- und Beteiligungsmaßnahmen umgesetzt 
werden: 

⚫ Durchführung von Kommunikationskampagnen, die die Vorteile 
des Gehens in den Bereichen der körperlichen und geistigen Ge
sundheit, Kosten sowie Lebensqualität hervorheben (klimaaktiv 
mobil 2026c). Dabei kann z. B. „Österreich zu Fuß“ (Bundesministe
riums für Innovation, Mobilität und Infrastruktur 2026b) unterstüt
zen.  

⚫ Zusätzlich sind Kommunikationskampagnen entscheidend, um die 
systematische Verknüpfung von Gehen und öffentlichem Verkehr 
(ÖV) stärker im Bewusstsein zu verankern. Gut können dafür zen-
trale Argumente verwendet werden, wie z. B., dass das Einzugsge
biet von Haltestellen verdreifacht werden kann, wenn die Fußwege 
attraktiv gestaltet sind oder dass 90 – 50 – 70 die "Traummaße des 
ÖPNV" sind (Susanne Elfferding 2025): 
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⚫ 90 % der Fahrgäste erreichen die Haltestelle zu Fuß. 

⚫ 50 % der gesamten Reisezeit entfallen auf den Fußweg. 

⚫ 70 % aller Sinneseindrücke einer Reisekette entstehen auf dem 
Weg zur oder von der Haltestelle. 

⚫ Workshops oder Fußverkehrschecks zusammen mit Einwohner:in
nen zur gemeinsamen Bewertung der Erreichbarkeit von Haltestel
len und Überprüfung von Routen (Interreg Danube Region 2026). 

⚫ Beteiligung potenziell mobilitätsbeeinträchtigter Personengruppen, 
wie z. B. ältere Menschen, Menschen mit Behinderungen und Kin
der. 

⚫ Öffentlichkeitsarbeit zu neuen oder verbesserten Fußwegen und 
Haltestellen. 

2.6 Monitoring und Weiterentwicklung 

Um künftige Schritte gezielt priorisieren und erzielte Fortschritte sicht
bar machen zu können, ist ein kontinuierliches Monitoring der umge
setzten Maßnahmen entscheidend. Daraus lassen sich auch weitere Op
timierungen ableiten. Dies kann unter anderem durch folgende 
Aktivitäten erfolgen: 

⚫ Monitoring des Modal Split, ÖV-Nutzer:innenbefragungen und Be
obachtungen der gewählten Routen. 

⚫ Kontinuierliche Durchführung von Multimodalitätschecks für Halte
stellen. 

⚫ Maßnahmen anpassen (lernende Planungskultur). 

Tabelle 1 gibt einen Gesamtüberblick dazu, wie eine gemeinsame Pla
nung von öffentlichem Verkehr und dem Gehen Schritt für Schritt opti
mal umgesetzt werden kann. 
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Tabelle 1: Zusammenfassung der Schritte, die dazu führen, dass eine gemein
same Planung von öffentlichem Verkehr und dem Gehen gut 
funktioniert. 

 

1. Gemeinsame Zielsetzung und Verantwortlichkeiten  
klären 

 

2. Schaffen einer guten Datengrundlage 

 

3. Prioritäten setzen 

 

4. Planung integrieren: Fußverkehrsnetz und Haltestellen 

 

5. Kommunikation, Motivation, Beteiligung 

 

6. Monitoring und Weiterentwicklung  
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3 WEITERFÜHRENDE LINKS 

Active2Public Transport – Interreg Danube Project: https://interreg-
danube.eu/projects/active2public-transport  

Gut zur Haltestelle kommen vom Verkehrsclub Deutschland e.V. 
https://www.vcd.org/artikel/gut-zur-haltestelle-kommen mit 
umfangreichen Checklisten und Anleitungen zur Bewertung des 
Zugangs zu Haltestellen. 

RVS 02.02.36 RVS 02.02.36 - Alltagsgerechter barrierefreier Straßenraum 
(klimaaktiv) 
https://www.fsv.at/shop/produktdetail.aspx?IDProdukt=416bf397-
2869-4af5-872f-cef723e3f662  

RVS 02.03.11 Optimierung des ÖPNV – Freie Strecke und Haltestellen 
https://www.fsv.at/shop/produktdetail.aspx?IDProdukt=7df67284-
917b-4d21-9f0f-df98b4acb43c  

RVS 03.02.12 RVS 03.02.12 - Fußgängerverkehr (klimaaktiv) 
https://www.fsv.at/shop/produktdetail.aspx?IDProdukt=8bbb61c3-
92f4-41e4-a8bb-21eed82653fe 

Fußverkehrs-Checks  
z. B. „Fußverkehrs-Checks“ von FUSS e.V., mit Checklisten, Leitfäden  
Fußverkehrs-Checks - FUSS e.V. - https://www.fussverkehrs-check.de/ 

GehCheck-App zur Erfassung und Bewertung von Fußwegen etc.  
GehCheck-App - FUSS e.V. https://www.fuss-ev.de/aktiv-
werden/gehcheck-app/ 
Hilft dabei, gezielt Mängel in der „letzten Meile“ aufzuspüren – wie 
sicher sind Bürgersteige, Übergänge, Beleuchtung etc. 

Manual on Pedestrian and Bicycle Connections to Transit der Federal 
Transit Administration des U.S. Department of Transportation 
https://www.transit.dot.gov/sites/fta.dot.gov/files/docs/research-
innovation/64496/ftareportno0111.pdf  

https://interreg-danube.eu/projects/active2public-transport
https://interreg-danube.eu/projects/active2public-transport
https://www.vcd.org/artikel/gut-zur-haltestelle-kommen
https://www.fsv.at/shop/produktdetail.aspx?IDProdukt=416bf397-2869-4af5-872f-cef723e3f662
https://www.fsv.at/shop/produktdetail.aspx?IDProdukt=416bf397-2869-4af5-872f-cef723e3f662
https://www.fsv.at/shop/produktdetail.aspx?IDProdukt=7df67284-917b-4d21-9f0f-df98b4acb43c
https://www.fsv.at/shop/produktdetail.aspx?IDProdukt=7df67284-917b-4d21-9f0f-df98b4acb43c
https://www.fsv.at/shop/produktdetail.aspx?IDProdukt=8bbb61c3-92f4-41e4-a8bb-21eed82653fe
https://www.fsv.at/shop/produktdetail.aspx?IDProdukt=8bbb61c3-92f4-41e4-a8bb-21eed82653fe
https://www.fuss-ev.de/aktiv-werden/fussverkehrs-checks/
https://www.fussverkehrs-check.de/
https://www.fuss-ev.de/aktiv-werden/gehcheck-app/
https://www.transit.dot.gov/sites/fta.dot.gov/files/docs/research-innovation/64496/ftareportno0111.pdf
https://www.transit.dot.gov/sites/fta.dot.gov/files/docs/research-innovation/64496/ftareportno0111.pdf
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„Zu Fuß zur Bahn“ Planungsleitfaden Bayern 
Ein Leitfaden, der Kommunen unterstützt bei Ist-Analyse, 
Bestimmung von Maßnahmen, Einbindung von Akteuren etc. 
Zu Fuß zur Bahn – Leitfaden für einen attrakiven Zugang zur Bahn 
https://www.stmb.bayern.de/assets/stmi/vum/handlungsfelder/stmb_
zu_fu%C3%9F_zur_bahn-2021-06-07-bfrei-v2.pdf 
Besonders hilfreich, um einen strukturierten Check zu machen und 
um sowohl objektive Daten als auch Nutzer:innen-Perspektiven 
einzubinden. 

Walkability Index 
Bewertet die Eignung der Umgebung für Fuß- und Radverkehr und 
kann auch bei Haltestellen ermittelt werden. Ermöglicht 
Vergleichbarkeit zwischen unterschiedlichen Haltestellen/Orten. 
https://heigit.org/walkability-a-key-index-for-climate-action-2/  
messung_und_erfassung_der_fußgängerfreundlichkeit_in_essen_2017
_xs.pdf 

Leitfaden für barrierefreien Öffentlichen Verkehr 
Die Österreichische Forschungsgesellschaft Mobilität (FGM) erstellte 
im Auftrag des Bundesministeriums diesen Leitfaden. Dafür wurden 
die rechtlichen Rahmenbedingungen, Richtlinien und Empfehlungen 
analysiert und die Anforderungen unterschiedlicher Nutzergruppen 
sowie häufig auftretende Barrieren im Öffentlichen Verkehr 
zusammengestellt. 
https://www.bmimi.gv.at/themen/mobilitaet/barrierefrei/ 
leitfaden.html 

  

https://www.stmb.bayern.de/assets/stmi/vum/handlungsfelder/stmb_zu_fu%C3%9F_zur_bahn-2021-06-07-bfrei-v2.pdf
https://www.stmb.bayern.de/assets/stmi/vum/handlungsfelder/stmb_zu_fu%C3%9F_zur_bahn-2021-06-07-bfrei-v2.pdf
https://www.stmb.bayern.de/assets/stmi/vum/handlungsfelder/stmb_zu_fu%C3%9F_zur_bahn-2021-06-07-bfrei-v2.pdf
https://heigit.org/walkability-a-key-index-for-climate-action-2/
https://www.uni-due.de/imperia/md/content/imobis/messung_und_erfassung_der_fu%C3%9Fg%C3%A4ngerfreundlichkeit_in_essen_2017_xs.pdf
https://www.uni-due.de/imperia/md/content/imobis/messung_und_erfassung_der_fu%C3%9Fg%C3%A4ngerfreundlichkeit_in_essen_2017_xs.pdf
https://www.bmimi.gv.at/themen/mobilitaet/barrierefrei/leitfaden.html
https://www.bmimi.gv.at/themen/mobilitaet/barrierefrei/leitfaden.html
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